
6. Laudesgeschichte 413 

(S. 411-418}. - Da.s Vorwon (S. IX-X) stammt von Giuliana CAVAWNI und 
Maria Grnia BIANCO, Register fehlen. M. P. 

li Mezzogiorno normanncrsvevo e le Crociate. Atti deUe quauordicesime 
giornate nonnanno-sveve, :Bar~ 17-20 ouobre 2000, a eura di Giosue MUSCA 
(Universicl degl.i studi di Bari. Centro di studi normanno-svevi. Atti 14) Bari 
2002, DecWo, 417 S., Abb., ISBN 88-220-4160.7, EUR 30, ist ein eher 
ungewöhnlicher Kongreßband, denn in den meisten Beitrigen ist die Bila!lz der 
Wechselbeziehungen negativ, und nicht inunu liegt das an QueUenarmut­
Mario GAWNA, La .precrociata" di Roheno il Guiscardo: un'ambigua 
defioizioae (S. 29-47), tritt gegen Carl Erdmono und Henri Gregoire dafür ein, 
daß es sich bei Robens Unternehmen gegen Durazzo trotz eines 'Ve~CÜJJ<m s. 
Petri nicht wn einen Vorkreuzzug ha!ldelte, als den ihn nur Anna Komnene 
darnellt- - Salvatore ThAMONTANA, Ruggero 1 e 12 Sicilia mu.sulmana (S. 49-
64), zeichoet Rogers Versuche zu einem Ausgleich mit der muslimischeo 
BevölkerungsmehrheiL - Rudolf HIESTAND, Boemondo I e 12 priroa Croeiata 
(S. 65-94}, gibt ein neues Bild des Gründers des FürsteniWtlS Antiochia, der in 
seiner Sp.runghaftigkeit (Rom\Uld von Salerno nanote ihn inqui.etus) letzdich 
überall scheitene. - AcWgisa DE SIMONE, Ruggero li e 1' Africa islamica 
(S. 95-129}, ist ein Überblick, in dessen Mittelpunkt der Admiral Georg von 
Antiochia (115111152} steht. - Salv:uore FODA!E, Ruggero li e Ia seoonda 
Crociata (S. 131-143}, beleuchtet das bekanote anr.ibyzantinische Spiel Rogers 
mit den Königen von Deutschland und Frutkreich. - Michel BALAIU), li 
Mezzogiorno svevo e la quarra Croeiata (S. 145-157), befaßt sich mit einem 
.non-event", denn die Anarchie in Südiralien und Sizilien nach dem Tode 
Heinrichs V1 verbinden< jede aktive Beteiligung am 4. Kreuzzug, doch gab 
Unteritalien logistische Unterstützung, und der Kreuzzugslegat PetrUSCapuanus 
wu ein A.mallitaner. - Wol4ang SrilRNEl\, Federioo n, re di Gerusalemme 
(S. 159-175}, ist ein Überblick über Friedrichs Herrschaft im OSten. - Cosimo 
Damiano FONSECA, L'Oriente negl.i .Itinera Hierosolymitana Crucesignatcr 
rum• (S. 177-200), geht anband literarischer Texte, vor allem aber der ma. 
Landhrten, dem geographischen und symbolischen Gehalt des Begriffs .Orient• 
nach. - Raffaele LICINIO, La Terrasanta nel Mezzogiorno: l'eeonomia (S. 201-
224}, venritt die Meinung, daß die Kreuzzüge für Süditalieo und Sizilieo eine 
negative Handelsbila!lz mit Kapital2bfluß bew:U:kten. Die lmttüz s. N'~ 
Bamuü, mit der deutsche Pilger 1189 ins HL Land zogen, wu aber keine Büse, 
also kein Schiff (so S. 221}, sondern ein Gcf'.iß (butcis) mit Manna vom Körper 
des Heiligen (so richtig Hauben S. 277). - Jean-Marie MARTIN, Les srruetures 
Ieadales normanncrsouabeset 12 Terre Sainte (S. 225-250}, kehrt das unterste zu 
oberst, um Parallelen im FeudalsyStem Süditaliens und Antiochias zu fmden, 
und kommt dennoch nur zu einer weitgehend negativen Bilan.z. - Hubert 
HOUBEN, Templari e Teutonici nel Mezzogiorno normanncrsvevo (S. 251-288), 
untersucht mit großer Materialkenntnis die RoUe der beiden Ritterorden in 
Süditalien, die mit ihren Besitzungen dazu beitrugen, Apulieo und Sizilien zur 
unentbehrlichen Kornkammer der Kreuzfahrerstaaten zu machen. - Anthony 
LUTrREU., Gli Ospeclalieri nel Mezzogiorao (S. 289-300}, zieht für sein Thema 


